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Am 14. und 15. März 2023 hat der Bund Ver-

treterinnen und Vertreter der Länder, Kommu-

nen, Wissenschaft und Zivilgesellschaft zum 

ersten Bildungsgipfel der aktuellen Bundesregie-

rung eingeladen. Bildungsungleichheiten werden 

sicher auch dort wieder ein Thema sein. Wich-

tig ist, dabei die frühe Bildung nicht zu verges-

sen. Denn um Bildungsungleichheiten wirkungs-

voll zu verringern, sollte früh im Lebensverlauf 

angesetzt werden. Die Bedeutung der Kinder-

tagesbetreuung (KiTa) als erstem Bildungs- und 

Betreuungsort von Kindern außerhalb der Fami-

lie wurde in den letzten Jahren immer wieder be-

tont (z. B. Spieß 2021). Mit dem Ausbau verfüg-

barer KiTa-Plätze für Kinder unter drei Jahren, 

dem sogenannten „U3-Ausbau“, und der Einfüh-

rung des Rechtsanspruchs auf einen KiTa-Platz 

ab dem zweiten Lebensjahr im Jahr 2013 war 

vielfach die Erwartung verbunden, dass davon 

alle Kinder, unabhängig vom sozioökonomischen 

Status des Elternhauses, profitieren würden. 

Nachdem der Rechtsanspruch auf einen Ki-

Ta-Platz im August dieses Jahres zehn Jahre in 

Kraft sein wird, der KiTa-Ausbau im U3-Bereich 

weiter vorangeschritten ist, und auch das „Gu-

te-KiTa-Gesetz“ von 2018 als ein Ziel hatte, die 

Teilhabechancen von Kindern zu erhöhen, geht 

der vorliegende Beitrag folgender Frage nach: 

Inwiefern haben sich in einer Zeit vieler Bemü-

hungen der Kommunen, Länder und des Bundes, 

Bildungsungleichheiten im Bereich der frühen Bil-

dung und Betreuung abzubauen, die sozioökono-

mischen Unterschiede in der KiTa-Nutzung tat-

sächlich verringert? 

Neue Analysen von KiTa-Betreuungswünschen 
und tatsächlicher Nutzung 

Die hier vorgestellten neuen Analysen basieren 

auf der Kinderbetreuungsstudie (KiBS) des Deut-

schen Jugendinstituts (DJI) für die Jahre 2013 bis 

2020, den aktuellsten Daten, die der Forschung 

derzeit zur Verfügung stehen (Lippert et al. 2022). 

Die KiBS-Daten sind repräsentativ für Deutsch-

land und umfassen Informationen zu KiTa-Be-

treuungswünschen der Eltern und der tatsächli-

chen KiTa-Nutzung von insgesamt etwa 96.000 

Kindern unter drei Jahren. Bei der Interpretation 

der Daten für 2020 muss bedacht werden, dass es 

sich um das erste Jahr der Corona-Pandemie han-

delt. In diesem Jahr ging die KiTa-Nutzung auf-

grund von KiTa-Schließungen und Nutzungsein-

schränkungen generell zurück, was sich auch in 

einem allgemeinen Rückgang der von Eltern be-

richteten KiTa-Nutzung widerspiegelt. Wir schlie-

ßen mit unseren Analysen an vorherige Untersu-

chungen von Jessen et al. (2018, 2020a und b) an 
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Bildungsungleichheiten existieren in vielen Bereichen. Sie beginnen bereits bei der frühkindli-

chen Bildung und Betreuung und sind auch noch 10 Jahre nach Einführung des Rechtsanspruchs 

auf einen Platz in einer Kindertagesbetreuung (KiTa) für Kinder ab dem zweiten Lebensjahr zu 

messen. Dieser Beitrag zeigt in neuen Analysen, dass nach wie vor gerade Kinder aus grundsätz-

lich benachteiligten Familien seltener eine KiTa besuchen, obschon sie besonders von einem 

frühen KiTa-Besuch profitieren würden. Dies ist umso bemerkenswerter, als dass die Eltern die-

ser Kinder sich durchaus einen KiTa-Platz für ihre Kinder wünschen, dieser Bedarf aber seltener 

als in anderen Familien gedeckt wird. Daraus folgt ein dringender Handlungsbedarf, wenn diese 

frühen Bildungsungleichheiten abgebaut werden sollen.
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und analysieren die KiTa-Nutzung und Betreu-

ungswünsche, nachfolgend Bedarfe, bis zum Jahr 

2020.

Deutliche Nutzungsunterschiede nach Alter der 
Kinder 

Abbildung 1 verdeutlicht, dass die KiTa-Nut-

zung und Bedarfe weiterhin sehr stark mit dem 

Alter des Kindes variieren. Vor dem zehnten Le-

bensmonat besuchen nur sehr wenige Kinder 

eine KiTa. Es besteht in diesem Alter auch kein 

entsprechender Bedarf, was wohl auch auf die 

Möglichkeiten und Inanspruchnahmen des El-

terngeldes während der Elternzeit zurückzufüh-

ren ist. Ab dem zehnten Lebensmonat nutzen je-

doch immer mehr Kinder eine KiTa, die Nutzung 

hat im Mittel der Jahre 2013 bis 2020 zugenom-

men. Im gleichen Zeitraum stiegen auch die Be-

darfe nach einem KiTa-Platz. Besonders aus-

geprägt sind die ungedeckten Bedarfe, also die 

Lücke zwischen Bedarf und Nutzung, bei Kindern 

im Alter von 12 bis 16 Monaten. Sie belaufen sich 

im Zeitraum 2017 bis 2020 auf über 25 Prozent-

punkte, eine Zunahme von bis zu acht Prozent-

punkten im Vergleich zu den Jahren 2013 bis 

2016. Für ältere Kinder sind die ungedeckten Be-

darfe über die Zeit geringfügig gesunken. Doch 

selbst bei Familien mit Kindern im Alter von 35 

Monaten besteht im Zeitraum 2017 bis 2020 bei 

einem geäußerten KiTa-Bedarf der Eltern (86 

Prozent) und einer tatsächlichen Nutzungsquote 

von 76 Prozent ein relativ hoher ungedeckter Be-

darf von etwa zehn Prozentpunkten. Insgesamt 

haben sich die ungedeckten Bedarfe somit trotz 

KiTa-Ausbau gegenüber dem vorhergehenden 

Zeitraum kaum verändert.

KiTa-Bedarfe von Familien mit niedrigerer Bil-
dung werden trotz geringerer Nachfrage selte-
ner gedeckt

Differenziert man nach dem Familienhinter-

grund der Kinder, unterscheidet sich die Lücke 

zwischen KiTa-Bedarf und tatsächlicher Nut-

zung im U3-Bereich deutlich: Abbildung 2 stellt 

die Unterschiede für Kinder von Müttern mit und 

ohne  Abitur seit 2013 dar. Obwohl beide Gruppen 

2013-2016

ABB. 1: KiTa-Nutzung und Bedarf nach Alter der Kinder im Zeitraum 2013 bis 2016 und 2017 bis 2020 – 
 Kinder unter drei Jahren (in %)

Quelle: Eigene Berechnungen basierend auf DJI-Kinderbetreuungsstudie, gewichtet. N = 95.812.
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eine deutliche Steigerung der KiTa-Nutzungs-

quote aufweisen, ist der Nutzungsunterschied 

im Jahr 2020 mit knapp 15 Prozentpunkten sogar 

noch signifikant stärker ausgeprägt als 2013 mit 

12 Prozentpunkten. Bemerkenswert ist, dass der 

Bedarf bei Müttern ohne Abitur seit 2015 kaum 

zugenommen hat. Er liegt bei rund 40 Prozent. 

Im gleichen Zeitraum äußern allerdings immer 

mehr Mütter mit Abitur einen KiTa- Bedarf: 2020 

waren es bereits 53 Prozent. Zudem werden die 

Bedarfe trotz der geringeren Nachfrage bei Müt-

tern ohne Abitur im gesamten Betrachtungs-

zeitraum bei dieser Gruppe seltener gedeckt als 

bei Müttern mit höherem Bildungsniveau. Dem-

nach lag die Betreuungslücke im Jahr 2020 in 

der Gruppe mit niedrigerem Bildungsniveau bei 

knapp 15 Prozentpunkten, bei den höher Gebil-

deten waren es knapp 10 Prozentpunkte.

Kinder aus armutsgefährdeten Familien weiter-
hin unterrepräsentiert

Werden die Gruppen nun nach ihrer Armutsge-

fährdung differenziert, so zeigt sich ein ähnliches 

Bild (Abbildung 3). Dabei wird die Armutsgefähr-

dung am bedarfsgewichteten Haushaltseinkom-

men der Familie bemessen, und Haushalte als 

armutsgefährdet eingeordnet, wenn sie über we-

niger als 60 Prozent des Medianeinkommens der 

Gesamtbevölkerung verfügen (Statistisches Bun-

desamt 2023). Nach wie vor weisen Kinder aus 

armutsgefährdeten Familien deutlich geringe-

re KiTa-Nutzungsquoten auf als Kinder aus den 

anderen Familien: Für Kinder aus armutsgefähr-

deten Familien beträgt die KiTa-Nutzungsquote 

2020 etwa 23 Prozent, während sie bei der ande-

ren Gruppe mit 46 Prozent doppelt so hoch ist. 

Auch dieser Unterschied von 23 Prozentpunk-

ten ist im Laufe der Zeit sogar noch signifikant 

größer geworden, denn 2013 betrug er noch 16 

Prozentpunkte. In beiden Gruppen ist auch der 

Bedarf nach einem KiTa-Platz über die Zeit ge-

stiegen, doch der ungedeckte Bedarf ist in ar-

mutsgefährdeten Familien sehr viel stärker aus-

geprägt als in einkommensstärkeren Familien: 

Im Jahr 2020 wiesen knapp 17 Prozent der ar-

ABB. 2: KiTa-Nutzung und Bedarf nach Bildung der Mutter – 
Kinder unter drei Jahren (in %)

Quelle: Eigene Berechnungen basierend auf DJI-Kinderbetreuungsstudie, 
gewichtet. N = 95.577.
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Quelle: Eigene Berechnungen basierend auf DJI-Kinderbetreuungsstudie,  
gewichtet. N = 70.052.
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mutsgefährdeten Familien eine Betreuungslücke 

auf, bei den einkommensstärkeren Familien wa-

ren es nur 10 Prozent. Armutsgefährdete Fami-

lien sind somit in einem sehr viel größeren Um-

fang von einem ungedeckten Betreuungsbedarf 

betroffen als einkommensstärkere Familien, ob-

wohl sie insgesamt einen geringeren Bedarf äu-

ßern. 

Familien, die zu Hause kein Deutsch sprechen, 
haben am häufigsten einen ungedeckten Betreu-
ungsbedarf 

In Abbildung 4 werden die Gruppen nach der 

zu Hause hauptsächlich gesprochenen Sprache 

unterschieden. Diese Unterscheidung zielt da-

rauf ab, auf jene Kinder zu fokussieren, für die 

ein früher KiTa-Besuch besonders förderlich 

sein könnte, da sie in einer KiTa wirkungsvoll die 

deutsche Sprache lernen können. Die Abbildung 

zeigt, dass auch Kinder, die zu Hause hauptsäch-

lich kein Deutsch sprechen, in KiTas nach wie vor 

unterrepräsentiert sind. Ihre Nutzungsquote hat 

im betrachteten Zeitraum zwar zugenommen, 

liegt aber 2020 mit 24 Prozent deutlich hinter 

der Quote von Kindern, die zu Hause hauptsäch-

lich Deutsch sprechen (38 Prozent). Der Unter-

schied zwischen den Gruppen hat über die Zeit 

von 12 Prozentpunkten in 2013 auf 14 Prozent-

punkte im Jahr 2020 sogar leicht zugenommen. 

Ebenso bemerkenswert ist auch der Befund, 

dass sich die geäußerten Bedarfe nach einem 

KiTa-Platz zwischen den Gruppen kaum unter-

scheiden. Familien, die zu Hause kein Deutsch 

sprechen, äußern in einzelnen Jahren sogar ei-

nen geringfügig höheren Bedarf als andere Fami-

lien: Im Jahr 2020 äußern etwa 52 Prozent der 

Familien, die zu Hause kein Deutsch sprechen, 

einen KiTa-Bedarf, während es in Familien, in de-

nen Deutsch gesprochen wird, 48 Prozent sind. 

In Familien, in denen Deutsch gesprochen wird, 

bleibt im U3-Bereich nur etwa jeder fünfte Be-

treuungsbedarf ungedeckt, in Familien, in denen 

kein Deutsch gesprochen wird, ist es jeder zwei-

te. Der ungedeckte Bedarf ist damit in Famili-

en, in denen kein Deutsch gesprochen wird, um 

ANALYSEN

ein Vielfaches höher. Ähnliche Ergebnisse zeigen 

sich, wenn statt nach der zu Hause gesproche-

nen Sprache nach dem Migrationshintergrund 

des Kindes (hier definiert als ein oder beide El-

ternteile nicht in Deutschland geboren) unter-

schieden wird. 

Fazit
Trotz vielfältiger Ausbaubemühungen im Ki-

Ta-Bereich für Kinder unter drei Jahren gibt 

es nach wie vor große Unterschiede in der Ki-

Ta-Nutzung und den damit verbundenen Teil-

habechancen, die stark mit dem sozioökonomi-

schen Hintergrund der Kinder zusammenhängen. 

So haben Kinder aus bildungsferneren Eltern-

häusern, aus armutsgefährdeten Haushalten, 

und aus Familien, die zu Hause hauptsächlich 

kein Deutsch sprechen, nach wie vor geringere 

Chancen, an einer frühen Bildung und Betreu-

ung in der Kindertagesbetreuung teilzunehmen. 

ABB. 4: KiTa-Nutzung und Bedarf nach zu Hause 
hauptsächlich gesprochener Sprache – Kinder 
unter drei Jahren (in %)

Quelle: Eigene Berechnungen basierend auf DJI-Kinderbetreuungsstudie, 
gewichtet. N = 95.512.
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Dabei ist insbesondere hervorzuheben, dass der 

Betreuungswunsch der Familien deutlich über 

der KiTa-Nutzung liegt, und ungedeckte Bedar-

fe gerade da stark ausgeprägt sind, wo Kinder 

besonders von einem frühen KiTa-Besuch pro-

fitieren könnten (vgl. zusammenfassend Spieß 

2021). So kann unter jenen Familien, die zu Hau-

se kein Deutsch sprechen und einen Betreuungs-

bedarf äußern, nur etwa jedes zweite Kind eine 

KiTa nutzen. In Familien, in denen Deutsch ge-

sprochen wird, können vier von fünf Kindern tat-

sächlich eine KiTa nutzen, wenn die Eltern einen 

Betreuungsbedarf haben.

Wenn Bildungsungleichheiten von Anfang 

an verringert werden und Kinder ihre Potenzia-

le bestmöglich entfalten sollen, müssen neben 

der notwendigen Weiterentwicklung der Quali-

tät in der Kindertagesbetreuung auch die Teilha-

bechancen für Kinder unter drei Jahren dringend 

verbessert werden. Dazu gehört, dass Familien 

niedrigschwellig und frühzeitig über die Vorteile 

einer frühen KiTa-Bildung informiert werden und 

dass sie bei der Suche nach KiTa-Plätzen aktiv 

unterstützt werden. Zudem sollte auch auf Sei-

te der KiTas noch stärker das Bewusstsein für die 

ungedeckten Bedarfe von Kindern, die besonders 

profitieren könnten, geschaffen werden. 

Auch mit Blick auf eine alternde Gesellschaft, 

die sich durch eine abnehmende Zahl von Men-

schen im erwerbsfähigen Alter kennzeichnet, 

sollten Bildungs- und Entwicklungspotenziale 

frühzeitig gefördert werden. Dazu sind vor allem 

Bildungsinvestitionen in der frühen Kindheit im 

Vergleich zu späteren Bildungsphasen wirkungs-

voll und effizient. Vor dem Hintergrund, dass be-

reits fast jedes zweite Kind unter zehn Jahren 

einen Migrationshintergrund hat, sollten die Zu-

gangsbarrieren zu einer guten frühkindlichen 

Bildung für Kinder mit Migrationshintergrund 

abgebaut werden. Die Teilhabechancen von allen 

Kindern zu erhöhen, war ein Ziel des „Gute-Ki-

Ta-Gesetzes“. Mit der Weiterentwicklung durch 

das am 1. Januar dieses Jahres in Kraft getrete-

ne „KiTa-Qualitätsgesetz“ setzen sieben Hand-

lungsfelder im Bereich der Qualitätsentwicklung 

in der frühkindlichen Bildung an. Jedoch wird der 

Abbau von Ungleichheiten im Zugang zur Kin-

dertagesbetreuung über diese Handlungsfel-

der nicht ausdrücklich angesprochen, auch wenn 

er beim Thema „Qualitätsverbesserungen“ mit-

schwingen mag. Um eine gleichberechtigte Teil-

habe an einer qualitativ hochwertigen frühkindli-

chen Bildung und Betreuung zu ermöglichen und 

Nutzungsunterschiede abzubauen, müssen ne-

ben dem weiteren Ausbau an KiTa-Plätzen viel-

fältige weitere Maßnahmen begleitend ergriffen 

werden.
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